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Seit 175 JahrengibtesdieSchuh-
firma Bally, so manche Verän-
derung hat die Firma in dieser
Zeitmitgemacht. Doch nun, wo
es dem Ende entgegengeht,
überschlagen sich die Ereignis-
se noch einmal.

In Schönenwerd produziert
Bally schon seit über 25 Jahren
nicht mehr. Im Mai wurde
schliesslich bekannt, dass mit
einer Fabrik im Tessin auch der
letzte Standort in der Schweiz
geschlossenwurde.

Die Traditionsfirma ver-
schwindet also, allerdings mit
reichlich Nebengeräuschen.
Nach mehreren Besitzerwech-
seln gehört Bally derzeit dem
amerikanischen Investment-
fonds Regent LP. Und die Vor-
würfe an die amerikanischen
Besitzer sind happig. Sie wür-
den die Firma gezielt Konkurs
gehen lassen, umanschliessend
alles,was nochübrig ist (respek-
tive aus der Konkursmasse her-
ausgelöst werden konnte), zu
Geld zu machen. Insbesondere
den prestigeträchtigen Marken-
namenBally.

Sogar ein Übernahmeange-
bot für die Firma haben die
amerikanischenBesitzer zuletzt
abgelehnt. Roberto Martullo,

der bereits den Schuhhersteller
Künzli übernommen und so ge-
rettet hatte, wollte auch Bally
retten. Bisher ohne Erfolg.

In der Folge hat ein Gericht
im Tessin Nachlassstundung
über das Unternehmen verfügt.
Anders als bei einem Konkurs-
verfahren verfolgen Nachlass-
stundungen nicht das Ziel, die
Firma aufzulösen. Sondern sie
zu sanieren. Die gerichtliche
Anordnung soll also den Kon-
kurs abwenden. Zudem war
auchderVerkaufderMarkeBal-
ly an eine amerikanische Firma
blockiert worden.

Ballymit Beschwerde
gegenVerbot
Was an den Vorwürfen dran ist,
wird sich zeigen müssen. Eben-
so, wie es mit der Traditionsfir-
ma weitergeht. Doch die Angst,
dass alles, was von Bally übrig
ist, zuGeldgemachtwird, reicht
bis in denKanton Solothurn.

Denn hier, in Schönenwerd,
dem ursprünglichen Hauptsitz
von Bally, befinden sich noch
immer Archiv und Sammlung
der Firma. Plakate, Geschäfts-
akten, Fotos und nicht zuletzt
gegen 40’000 Schuhe. Ein kul-
turhistorischer Schatz, derwelt-
weit einzigartig sein soll. Um zu
verhindern, dass dieser Schatz

auch noch zu Geld gemacht
wird, hat ihn der Solothurner
Regierungsrat im Juni unter
Schutz gestellt. Ein im Kanton
einzigartiger Vorgang.DerKan-
tonhatesderFirmaBallyverbo-
ten, die Sammlung aufzulösen
oder aus Schönenwerd abzu-
transportieren.

Diese Woche beschäftigte
sich der Solothurner Regie-
rungsrat erneut mit dem Bally-
Erbe. Denn mittlerweile hat die
Firma Bally gegen den Ent-
scheid Beschwerde geführt.
Dies mit der Begründung, man
seigarnichtmehrEigentümerin
der Sammlung. Kam die Unter-
schutzstellung also zu spät?

Wurde die Sammlung bereits
verscherbelt?

Viele Fragen,
kaumAntworten
Dasweiss nicht einmaldie Solo-
thurner Regierung.Weder habe
man Kenntnis davon, ob diese
Behauptung zutrifft, noch da-
von, wer neue Eigentümerin
oder neuer Eigentümer der
Sammlung ist, heisst es im ent-
sprechenden Regierungsratsbe-
schluss. UmaufNummer sicher
zu gehen, hat der Regierungsrat
nun nachgedoppelt. Am Don-
nerstag wurde das Verbot, das
Bally-Erbe aus Schönenwerd zu
entfernen, im Amtsblatt publi-

ziert. Neu richtet es sich nicht
nur an die Firma Bally, sondern
an den «jeweiligen Eigentümer
und Besitzer» der Sammlung.
So soll sichergestellt werden,
dass das Bally-Erbe nicht
klammheimlich verschwindet.

Anruf bei Stefan Blank,
Denkmalschützer des Kantons.
Wie kann es sein, dass eine der
bedeutendsten kulturhistori-
schenSammlungendesKantons
denBesitzerwechselt, ohnedass
jemand Wind davon bekommt?
Und wie kann es sein, dass nie-
mand weiss, wem diese Samm-
lung gehört? «Auf diese Fragen
hätten wir auch gerne eine Ant-
wort», antwortet Blank. Die Fir-
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ma Bally habe bis heute nicht
mitgeteilt, wer neuer Eigentü-
mer der Sammlung sein soll. Bei
jeder Nachfrage sei man bisher
auf verschlossene Türen gestos-
sen. Immerhin: Die Sammlung
inSchönenwerdverlotterenicht,
sondern werde von einer Archi-
varin unterhalten. Vonwemdie-
se angestellt ist, und wer ihren
Lohn bezahlt, das wisse er aber
nicht, so Blank. Man versuche
nun,Licht insDunkelzubringen,
so Blank. Ende August soll ein
Gespräch mit Bally stattfinden.
«Dann wissen wir hoffentlich
mehr.»EineAnfrage dieser Zei-
tung liess die Firma Bally am
Donnerstag unbeantwortet.

Schon seit Jahren Streit um die Sammlung

Archiv undSchuhsammlung von
Bally in Schönenwerd sorgen
seit Jahren für Diskussionen.
DieStiftungBallyana, die sich für
den Erhalt des Bally-Erbes ein-
setzt, versucht schon lange, an
die Sammlung heranzukom-
men,umsiezuerhalten,zuerfor-
schen und der Öffentlichkeit zu-
gänglich zu machen. Bisher oh-
ne Erfolg. Bally habe immer
abgelehnt, sagt Ballyana-Präsi-

dent Philipp Abegg. Wieso, wis-
se er nicht. Die Sammlung wird
bis heute hinter verschlossenen
Türen gelagert. Abegg betont
die Bedeutung der Sammlung:
«Man kann nicht genug unter-
streichen, wie weltweit einmalig
sie ist. Es gibt nichts Vergleich-
bares. Und dieses Kulturerbe ist
gefährdet.» Er windet der Solo-
thurner Regierung einen Kranz
für dieUnterschutzstellung. (rka)

An einemDonnerstagabend im
Juni 2026 diskutierte die Ge-
meindeversammlung in Bi-
berist über eine Motion, die für
die Mitglieder des Gemeinde-
rats einzelne Ressorts fordert.
In Laupersdorf könnte das Res-
sortsystem ebenfalls bald zum
Thema werden. Damit wird
eine grundlegende Frage aufge-
worfen:Wie soll dieGemeinde-
exekutive organisiert sein? Die-
se Frage beschäftigt die Ge-
meinden im Kanton Solothurn
seit jeher.

Warum ist die Organisation
Gegenstand von Diskussionen?
Weil das Gemeindegesetz Op-
tionen eröffnet: Im sogenann-
ten Referentensystem kann der
Gemeinderat einzelne seiner
Mitglieder beauftragen, Ge-
schäfte vorzubereiten und ihm
Anträge zu stellen. Im Ressort-
system können einzelnen Mit-
gliedern des Gemeinderats be-
stimmte Sachgebiete fix zuge-
wiesen werden. Wird keine
dieser beiden Optionen aktiv
gewählt, verbleiben die Aufga-
ben,GeschäfteundSachgebiete
alleinig beim Gemeindepräsi-
dium.

Ein Systemdominiert im
Kanton klar
Hinzu kommt eineweitereOp-
tion: Aus dem Gemeinderat
heraus kann eine Gemeinde-
ratskommission geschaffen
werden. Diese setzt sich zu-
sammen aus dem Gemeinde-
präsidenten oder der Gemein-

Michael Strebel * depräsidentin sowie dem
Vizepräsidenten oder der Vi-
zepräsidentin und weiteren
Mitgliedern des Gemeinde-
rats. Welche und wie viele,
wird je nach Gemeinde unter-
schiedlich bestimmt. Inner-
halb der Gemeinderatskom-

mission kann wiederum das
Ressort- oder Referentensys-
tem eingeführt werden.

Mit 87 Prozent aller Ge-
meinden dominiert das Res-
sortsystem. Sechs Gemeinden
haben eine Gemeinderats-
kommission, zwei davon mit

Ressorts. Allerdings erlaubt
der Entscheid für das Ressort-
system selbst noch keine
Rückschlüsse darüber, wie die
Sachgebiete aufgeteilt sind.
Die Gemeinden haben grosse
Freiheiten, die Sachbereiche
so zu bestimmen, wie sie es als

richtig erachten. Das ist eine
grosse Chance.

Gleichzeitig darf nicht ver-
nachlässigt werden, inwiefern
das Exekutivamt mit einemMi-
lizsystemvereinbar ist,wennal-
le Mitglieder ein höheres Pen-
sum leisten müssen. Der erwei-
terte Blick über den Kanton
Solothurn hinaus zeigt, dass das
Regieren in Ressorts ebenso die
übliche Form ist. Die Gemein-
deratskommission mit ab-
schliessenden Kompetenzen
wie auch die teilweise grossen
Regierungen sind eine Speziali-
tät des Kantons Solothurn.

Wie soll die Gemeindeex-
ekutive organisiert sein? Es ist
wohl nur eineFragederZeit, bis
die nächste Gemeinde darüber
diskutiert und entscheidet. Sol-
che Debatten sind wichtig, weil
es darum geht, wie politische
Verantwortung – und Macht –
verteilt und ausgeübt wird, wie
Milizämter tragbar bleiben und
wie eine Exekutive tatsächlich
arbeitet. Am Ende berühren
diese Entscheidungen denKern
der Demokratie: Wie wird in
einer Gemeinde regiert – und
wirddieExekutivevonBevölke-
rung und Politik überhaupt als
Regierung wahrgenommen, die
ihre Aufgaben klar erfüllt?

Regierungsverantwortung
wird schwer fassbar
Das Fehlen eindeutiger Zustän-
digkeiten innerhalb eines Gre-
miums, gegebenenfalls gepaart
mit einer sehr grossen Exekuti-
ve, kann zu einer zusätzlichen
Herausforderungwerden.Wenn

etwa eine Regierung wie in So-
lothurn aus rund 30 Personen
besteht, de jure als Exekutive
gilt, faktisch aber wie ein semi-
parlamentarisches Gremium
funktioniert respektive han-
delt, entsteht ein Spannungs-
feld, das beispielsweise dazu
führen kann, dass Teile der Ex-
ekutive in der Versammlung
nicht nach dem für die Schweiz
typischenKollegialprinzip han-
deln, bei dem Beschlüsse nach
aussen geschlossen vertreten
werden. Dies verstärkt in der
Folge den Eindruck einer
schwer fassbaren Regierungs-
verantwortung oder gar einer
zerstrittenen Regierung und
damit einen Vertrauensverlust
in die politischen Entschei-
dungstragenden.

Es geht bei derOrganisation
der Gemeindedemokratie nicht
um eine Formalität, sondern
um einenwichtigen Aspekt, der
alle Stimmberechtigten interes-
sieren sollte – weil er direkt be-
einflusst, wie in ihrerGemeinde
Verantwortung übernommen
und Politik gemacht wird. In Bi-
berist hat die Versammlung die
Motion für ein Ressortsystem
knappüberwiesen; bei einerBe-
teiligung von rund 1,4 Prozent
der Stimmberechtigten. Der
Gemeinderat muss nun eine
Vorlage ausarbeiten, über die
die Versammlung abschlies-
send entscheidenwird.
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Nach diesem System sind die Gemeindeexekutiven organisiert
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Die letztenDamenschuhe laufen in der Produktionshalle von Bally in
Schönenwerd amMittwoch, 22. Oktober 1997, vomBand. Bild: key

Wem gehören 40’000 Bally-Schuhe?
Die Traditionsfirma Bally steht vor dem Ende, doch der Kampf um den Erhalt von Ballys Erbe hat eine unerwarteteWendung genommen.

Wie Gemeinden Macht verteilen
ImKanton Solothurn organisierenGemeinden ihre Exekutive sehr unterschiedlich. Es dominiert das Ressortsystem.


